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Lücken vorbeugen 
Das eigene Lehrhandeln kontrollieren und reflektieren 

tungshorizonte 

(Standards) 

LUTZ STÄUDEL 

Von Unterrichtszielen zu 
Strategien und Instrumenten 

»Wer nicht weiß , wo er hin will, darf 
sich nicht wundern, wenn er woanders 
ankommt.« Dieses Mark Twain zuge
schriebene Zitat nutzte Rohert F. Ma 
ger Anfang der 60er Jahre des letz
ten Jahrhunderts, um sein Konzept 
der Formulierung von Lernzielen für 
jeden Unterricht zu popularisieren 
(Mager 1962) . Wie wir - nicht erst seit 
Kurzem - wissen, ist die Vergewis
serung über Ziele nur eine notwen
dige, keineswegs eine hinreichende 
Bedingung: denn manch eine Lehr
kraft, sich ihrer Ziele sicher, glaub
te fest, auch dort angelangt zu sein -
die Schüler aber waren es nicht oder 
nur zu einem geringen Teil. Die über 
Jahrzehnte vorherrschende Fixie-

Wie lässt sich ein kompetenzorientierter Unterricht so planen, 

dass die Entstehung von Lücken möglichst von vornherein 

vermieden wird? Welche Strategien und Instrumente lassen 

sich dafür nutzen? Der Autor stellt ein Planungsraster und 

eine »Analyse-Spinne« vor. Diese beiden Instrumente lassen 

sich insbesondere für die kooperative Planung und Reflexion 

von Unterricht im Rahmen von Fachkollegien einsetzen. 

rung auf Unterrichtsziele erlaubte es 
so manchem Fachlehrer auch, die Ver
antwortung für den Unterrichtserfolg, 
mehr noch für Misserfolge, einseitig 
den Schülerinnen und Schülern zu
zuschreiben. Schließlich hatte man 
selbst doch gewissenhaft auf die Zie
le hingearbeitet, sicher waren die Ler
nenden nicht aufmerksam, lernwillig 
oder gar intelligent genug. 

Auch wenn die Bildungsstandards 
noch immer an dem einen oder ande
ren Geburtsfehler laborieren, so ha
ben sie mit Sicherheit eines bewirkt: 
unsere Perspektive auf das Lernen 
und den Unterrichtserfolg wurden 
nachhaltig verändert. Schließlich 
geht es darum, den Schülerinnen 
und Schülern den Erwerb von Kom
petenzen zu ermöglichen; Unterricht, 
der dies nicht vermag, ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht auf seine 
jeweilige Zielgruppe zugeschnitten 
(was nicht bedeutet, dass Erfolg oder 

Misserfolg heute, in Umkehrung frü
herer Sicht, allein der Lehrkraft zuge
schrieben werden kann) . 

Aber auch unter der Kompetenz
perspektive sind Inkongruenzen zwi
schen (guter) Absicht, praktischer 
Umsetzung und Lernerfolg nicht aus
geschlossen. Schließlich eignen sich 
alle Lehrkräfte eine Art von Unter
richtsskript an, dem sie mehr oder 
weniger bewusst folgen: eine notwen
dige Voraussetzung für die alltägli
che Arbeit, als Routinebildung kei
neswegs nur kritisch zu betrachten . 
Innerhalb dieser Routinen sind Fehl
einschätzungen zwischen Gewoll
tem und Realisiertem praktisch un
vermeidlich, es sei denn, man unter
zieht sich und sein Unterrichtsskript 
regelmäßig einer kritischen Reflexi
on, im günstigen Fall gemeinsam mit 
Kolleginnen und Kollegen, die die 
gleichen Fächer unterrichten. 

Inhaltliche Konkreti

sierung für das Fach 

~~~~~~ ... ~ 
Kooperative Strukturen, dies ha

ben wir zuletzt mit den SINUS-Pro
jekten (Prenzel 2008) erfahren, sind 
eine solide Basis für Planung und 
Reflexion von Unterricht . Die hier 
vorzustellenden Instrumente, ein 
Planungsraster und die »Analyse
Spinne«, können zwar auch von der 
einzelnen Lehrkraft genutzt werden . 
Ihr eigentliches Potential entfalten 
sie aber, wenn sich ein Fachkollegi
um mit ihnen auseinandersetzt. 

Methodische Überlegungen 

Beiträge anderer Fächer 

Bemerkungen 

Abb. 1: Kompetenzentwicklung - Planungs- und Entwicklungsinstrument 
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Das Planungsraster 

Weil Grundlage erfolgreichen Un
terrichts nach wie vor eine gute Pla
nung ist, sind einfach handhabbare 

-



Instrumente dafür von großem Nut
zen. Vor einigen Jahren bereits hat 
U. Klinger ein entsprechendes Sche
ma entwickelt und eingesetzt, wel
ches leicht zu nutzen ist und präg
nante Ergebnisse liefert (Klinger/ Bün
der 2006) (Abb. 1). 

Je nachdem, welcher Aspekt von 
Kompetenzentwicklung im Zentrum 
stehen soll, können mit Hilfe dieses 
Schemas zeitliche Grobgliederungen 
für einen ganzen Kompetenzbereich 
entwickelt werden - in den Natur
wissenschaften könnte dies z. B. für 
das Feld »Bereichsspezifische Lesefä
higkeit« erfolgen - , oder aber es kann 
eine geplante Unterrichteinheit ent
sprechend strukturiert und akzentu
iert werden. Im ersten Fall kann eine 
Fachschaft z. B. klären, in welcher 
Jahrgangsstufe spezielle Lesetechni
ken eingeführt werden sollen, wann 
eine vertiefte Auseinandersetzung mit 
Graphen stattfinden kann und wann 
und wie die Einführung von physika
lischen oder chemischen Formeln erfol
gen soll. Die Spalte Voraussetzungen 
verweist dabei auf die erwarteten oder 
erwünschten Vorkenntnisse bzw. auf 
bereits vorhandene Kompetenzen und 
erinnert damit an die Notwendigkeit, 
jene zu aktivieren oder gegebenenfalls 
entsprechend nachzuarbeiten. Entlang 
des Rasters kann dann jeweils auch 
diskutiert werden, an welchen In
halten und mit welchen methodi
schen Ansätzen dies geschehen soll. 

Im Fall kleinerer Unterrichts
elemente, etwa eines Lehrgangs 
über drei oder vier Wochen, dient 
das Schema (nach entsprechender 
Umarbeitung) zunächst zur Klä
rung, über welche Kompetenzen 
die Lernenden am Ende verfügen 
sollen und mit welcher Tiefe oder 
Ausprägung. 

Als Beispiel soll noch einmal der na
turwissenschaftliche Unterricht die
nen: Wenn es etwa im Unterricht um 
Kunststoffe geht, dann steht u. a. das 
Basiskonzept »Struktur und Eigen
schaften« zur Diskussion. Dabei sol
len die Schülerinnen und Schülern 
die Unterschiede verstehen lernen 
zwischen thermoplastischen Kunst
stoffen (die in der Hitze verformbar 
sind) und duroplastischen Kunststof
fen (also solchen, die sich in der Hit
ze zersetzen, bis dahin aber fest blei
ben). Wichtig ist nun zu entscheiden, 
was dieses Verständnis zum Auf- und 
Ausbau des Basiskonzepts beitragen 

Mit Lücken umgehen __ 

Beobachten 

Abb. 3: Analyse-Spinne: Je deutlicher ein Aspekt ausgeprägt ist, desto weiter außen wird 
auf dem jeweiligen Strahl eine Markierung gesetzt. 

soll. Ausgehend von dieser Entschei
dung lassen sich dann Stationen für 
den Unterricht bestimmen, Aufgaben 
entwickeln und Experimente planen, 
die voraussichtlich diesem Ziel dien
lich sind (siehe Abb. 2) . 

Abb. 2: links: Duroplast, räumlich vernetztl 
rechts: Thermoplast 

Die Analyse-Spinne 

Da Absicht und Realisierung auch un
ter besten Bedingungen divergieren 
werden, ist zur Kontrolle nicht nur 
die Überprüfung des Erfolgs auf Sei
ten der Lernenden erforderlich, son
dern ebenso die kritische Betrach
tung von bereits stattgefundenem 
Unterricht. Dies ist besonders im 
Hinblick auf die oben angesproche
nen Unterrichtsskripte (vergleichbar 
dem »geheimen Lehrplan«) von Be
deutung. Bewährt hat sich hier die 
sogenannte Analyse-Spinne (Abb. 3; 
vgl. Stäudel 2004, S. 9) . 

Ein Beispiel soll die Verwendung 
dieser Spinne zunächst auf der Ebene 

einer kurzen Unterrichts sequenz ver
deutlichen, bei der ein Modellversuch 
im Zentrum steht: Im Anfangsunter
richt (Klasse 5/ 6) werden die Schü
lerinnen und Schüler mit der Tatsa
che konfrontiert, dass Fische mit der 

Schwimmblase eine Organs besit
zen, das es ihnen erlaubt, die Be
wegungstiefe im Wasser zu steu
ern : Je mehr diese Blase mit Gas 
gefüllt ist, umso weiter an der 
Oberfläche schwimmt ein Fisch 
und umgekehrt. Oft wird dazu 
ein Modellexperiment eingesetzt, 
bei dem ein Luftballon - über ei
nen Schlauch von außen mehr 

oder weniger gefüllt - eine Glasge
fäß mehr oder weniger hoch im Was
ser schweben lässt (Abb. 4). 

Die Vergewisserung über Ziele ist 
nur eine notwendige, keineswegs 

eine hinreichende Bedingung. 

Der Unterricht um dieses Experi
ment herum kann trotz gleichen In
halts sehr unterschiedlich gestaltet 
sein: Vom Demonstrationsexperi
ment bis zur mehr oder weniger ge
lenkten Erarbeitung der Versuchsan
ordnung ist alles möglich, man könn
te aber auch die Schüler den Ablauf 
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Abb. 4: Versuchsanordnung für das Modellexperiment zu Schwimmblasenfunktion 

antizipieren lassen oder sie für eine 
entsprechende Recherche ins Internet 
schicken. Besonders vor dem Hinter
grund möglicher Absprachen in der 
Fachschaft ist es im Anschluss an ei
nen solchen Unterricht lohnenswert 
genauer hinzusehen: Welche Kompe
tenzen wurden nun wirklich gefor
dert, welche weniger berücksichtigt? 

Die abgebildete Spinne zeigt, pas
send zur skizzierten Fragestellung, 
auf ihren Achsen Teilkompetenzen, 
die dem Bereich »Erkenntnisgewin
nung« (oder »Naturwissenschaft-

liches Arbeiten«) zuzuordnen sind. 
Man erkennt gut, dass die Bilder für 
zwei unterschiedliche Unterrichts
varianten recht verschieden ausfal
len können (Abb. 5). 

Überprüfung von Aufgaben 
mit der Analyse-Spinne 

In ganz ähnlicher Weise kann die 
Analyse-Spinne bei der Überprü
fung von Aufgaben verwendet wer
den (Stäudel 2009), natürlich nach 
entsprechender Modifizierung der 

Beobachten 

Messen 

32 PÄDAGOGIK 5/ 11 

I 
I 

Abb. 5: Zwei Unterrichtsvarianten - blau: Das fertige Experiment wird ausgeführt; 
rot: Schüler sind aktiv an der Entwicklung des Experiments beteiligt 

zu analysierenden Aspekte (als An
regung: Aufgabe in Abb. 6). Entschei
dend ist bei der Rezeption von »Spin
nen-Bildern« - insbesondere, wenn 
diese Analyse gemeinschaftlich in der 
Fachgruppe durchgeführt und ausge
wertet werden soll -, nicht eine Defi
zit-Betrachtung in den Vordergrund 
zu stellen, sondern vielmehr danach 
zu fragen, wo sich Entwicklungspo
tential zeigt und wie dieses entfaltet 
werden kann (vgl. Priebe 2006) . 

Dass bislang nur Beispiele aus dem 
naturwissenschaftlichen Bereich an
geführt werden, bedeutet übrigens 
keineswegs, dass die skizzierten Ins
trumente nur hier eingesetzt werden 
können. Schließlich bieten Aufga
ben ganz unabhängig vom Inhalt bei 
entsprechendem Zuschnitt die Mög
lichkeit, Lernsituationen so zu gestal
ten, dass die Kompetenzentwicklung 
der Lernenden damit gezielt geför
dert werden kann; das gilt von den 

Es ist danach zu fragen, wo 
sich Entwicklungspotential 

zeigt und wie dieses 
entfaltet werden kann. 

sprachlichen Fächern bis hin zur 
Ethik (vgl. Stäudel 2010, S. 14). Bei 
konsequenter Anwendung auf Auf
gaben werden Lehrkräfte bald fest
stellen, dass beispielsweise eine Ak
zentuierung der Problemstellung und 
die Fokussierung auf einen oder nur 
wenige Aspekte dazu beitragen, die 
Kompetenzanforderungen weit bes
ser erkennbar werden zu lassen. Auf 
diese Weise lässt sich dann auch eine 
Verständigung über die Kompetenz
anforderungen zwischen Lehrenden 
und Lernenden viel leichter herstel
len. Je weiter jedoch eine solche Fo
kussierung betrieben wird, desto 
bedeutsamer wird es wieder, sich zu 
vergewissern: Habe ich im Verlauf ei
ner Unterrichtssequenz, eines Kurses, 
eines Halbjahrs tatsächlich alle von 
mir als wichtig erachteten Kompeten
zen angemessen berücksichtigt - oder 
haben doch eher meine eingeschlif
fenen Routinen wieder mein Unter
richtshandeln bestimmt? 

Abschließender Hinweis 

Um Missverständnissen vorzubeu
gen: Für die vorgestellten Instrumen-

• 



Rückmeldung zum 
eigenen Lernprozess 

Eigene Strukturierung/ 
ModelIierung '\ 

Reproduktion 

Verbalisierungs
fähigke.1tit-------:\----?l~----------:,I--- Festigung 

Übersetzungsleistu ng 
gefordert 

(z. B.: - Grafik/ 
Grafik - Text) 

Kreative Lösung 

Stellen Sie Kriterien zusammen, die Ihnen für die Aufgabensteilungwichtig sind. Be
werten Sie die Aufgaben der letzten Woche/der letzten Klassenarbeit danach, wie 
stark ein Kriterium erfüllt ist. Tragen Sie die Ergebnisse für jede Aufgabe (oder bes
ser: gemittelt über eine Anzahl von Aufgaben) in die Analysenspinne ein. Erkennen 
Sie Stärken und entwicklungsfähige »Sektoren« bei der von Ihnen praktizierten Auf
gabenformulierung. 

Abb. 6: Eine »Aufgabe für Lehrer« zur Analyse der im Unterricht eingesetzten Aufgaben 
(frei nach Stäude/2oo9) 

te gilt wie für jeden methodischen 
Ansatz, dass sie nicht schematisch be
nutzt werden dürfen. Weder ist zu er
warten, dass jede Unterrichtsstunde, 
jede Aufgabe, jedes Experiment oder 
jede Auseinandersetzung mit einem 
Text gleich alle Kompetenzfelder in 
gleichem Maße einbezieht - ganz im 
Gegenteil! Wenn Kompetenzorientie
rung bedeutet, sich jeweils auf zen
trale Aspekte zu beschränken, die
se durch eben die Akzentuierung für 
die Lernenden deutlich werden zu 
lassen, dann geht es bei der Analyse 
von Unterricht und seinen Elementen 
schließlich darum, dass in Summe 
alle Kompetenzbereiche Berücksich
tigung finden. Dann wird auch de
ren Entfaltung beim einzelnen Schü
ler, der einzelnen Schülerin gelingen. 
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